
—

Daß auch die Seclſorder Wile durch das eigene Wort teils

durch die Preſſe unter Mithilfe der durch den Schmuggel am meiſten

betroffenen Volkskreiſe viel dagegen tun können und tun müſſen,

liegt auf der Hand. Beſonders wichtig erſcheint es mir, die öffentliche

Meinung auch in den Grenzgebieten dagegen mobil zu machen.

Auf das Wie will ich aber hier nicht me

hr näher eingehen; es

würde zu weit führen.

Innerötztal, 5. Auguſt 1920.

Ein Grenzrfarrer E. L.

II. (Abſolution vnn Zenſur und Dispens von Frrenularität ex

delicto.) (Vorhemerkuno: Da die „Quartalſchrift“Hefte auch in die

Hände Unberufener lommen können, ſei, um jeder böswilligen Deutung

oder argwöhniſchen Vermutung vorzubeugen, au drücklich bemerkt, daß

nachſtehender Fall fingiert iſt, um die kanoniſtiſche und moraltheologiſche

Lehre über den Gegenſtand daran zu erläutern.)

Ein Seelſorger in einer abgelegenen Pfarrei hatte das Unglück

gehabt, aus Furcht vor Infamie und zur Verhütung eines roßen Aerger⸗

niſſes einer procuratio abortus ekfectu secuto ſich ſchuldig zu machen.

Es ließ ihm endlich keine Ruye mehr im Gewiſſen und er beichtete nach

einiger Zeit einem Aushilfsprieſter. Dieſer machte ihn aufmerkſam,

daß er nicht bloß exkommuniziert, ſondern auch mehrfach irregulär ge⸗

worden ſei, daß er ihn propter easum urgentiorem wohl von der Ex⸗

kommunikation losſprechen, aber nicht von den Irregularitäten, nament⸗

lich der ob procurationem abortus, disvenſieren könne. „Ja“, ſagte der

Seelſorger, „aber von der Irregularität habe ich nichts gewußt und

nicht im mindeſten daran gedacht; ſo werde ich ihr doch nicht verfallen

ſein?“ „Trotzdem“, erwidert der Aushelfer, und da weiß ich Ihnen

nur einen Rat, weil Sie als Irregulärer keine Weiheakte vornehmen

dürfen ale im äußerſten Notfall, Sie verlaſſen auf einige Tage die Pfarre;

gehen Sie ſelber vielleicht in ein Kloſter, dort kann man Ihnen die Dis⸗

peus erteilen oder wenigſtens bald be

ſorgen. Wegen der Exkommuni⸗

kation iſt ſo alles geordnet.“

Es fragt ſich, hat der Beichtvater recht gehandelt und geraten,

und zwar: I. Konnte er ohneweiters

We Abſolution von der

Exkommunikotion erteilen?

Der can. 2350, § 1, erklärt: Procurantes abortum, Matre non

excepta, incurrunt, effectu secuto, in excommunicationem latae sen⸗

tentiae Ordinario reservatam; et si sint clerici, praeterea deponantur.

Was nun die Abſolutionsvollmacht eines gewöhnlichen Beichtvaters

betrifft, ſo hat er ſie nach can. 2254, § 1, in casibus urgentioribus. si

nempe censurae latae sententiae exterius servari nequeant sine peri-

culo gravis scandali vel infamiae, aut si durum sit poenitenti in statu

gravis peccati permanere per tempus necessarium ut Superior com-

petens provideat, tune quilibet confessarius in foro sacramentali ab

eisdem, quoquo modo reservatis, absolvere potest. Allein der Kanon

ſagt beſtimmt in dieſem Falle, in welchem ſich wohl unſer Aushilfsprieſter

ſeinem Beichtkinde befand, injuncto onere recurrendi subDaß auch die Seelſ orger Ells durch das eigene Wort, eilsdurch die Preſſe Unter Mithilfe der urch den Schmuggel am meiſtenbetroffenen Volkskreiſe viel dagegen tun können und tun müſſen,ieg auf der Hand Beſonders wichtig erſcheint mir, die öffentlicheMeinung auch un den Grenzgebieten dagegen mo machen.Auf das Wie will ich aber hier nicht mehr näher eingehenwürde weit führen
Innerötztal, Auguſt 1920 Ein GrenzofarrerII olution vnn Zenſur und Dispens von Irregularitätdelicto.) T emerkunog: Da die „Quartalſchrift“⸗Hefte auch m die

unde Unberufener kommen können, ſei, jeder böswilligen Deutungoder argwöhniſchen Vermutung vorzubeugen, au drücklich emerkt, daßnachſtehender all fingiert iſt, die kanoniſtiſche und moraltheologiſcheehre üher den Gegenſtand daran 3 erläutern.)
Ein Seelſorger In einer abgelegenen Pfarrei hatte das Unglückgehabt, aus Furcht vor Infamie und zur Verhütung eines roßen Aergerniſſes einer procuratio abortus Hfectu SeCUuto ſich chuldig 3u machen.Es leß ihm endlich keine Ruhe mehr Im Gewiſſen und EL el  Ete nacheiniger Zeit einem Aushilfsprieſter. Dieſer ma ihn aufmerkſam,daß eu nicht bloß exkommunidziert, ondern auch mehrfach irregulär ge⸗worden ſei, daß EL ihn propter Urgentiorem wobl von der Ex⸗kommunikation losſprechen, aber nicht von den Irregularitäten, nament⸗lich der 0b procurationem abortus, disvenſieren könne. ⁴5

5 agte der

Seelſorger, „aber von der Irregularität habe ch nichts gewußt und
nicht im mindeſten daran gedacht; ſo werde ich hr doch nicht verfallenſein?“ „Trotzdem“, erwidert der Aushelfer, und da weiß ich 5  hnen
Ur einen Rat, eil Sie als Irregulärer keine Weiheakte vornehmen
dürfen alE Im äußerſten Notfall, Sie verlaſſen auf einige Tage die Pfarre;gehen Sie ſelber vielleicht in ein Kloſter, dort ann man Ihnen die Dis
I erteilen oder wenigſtens bald beſorgen Wegen der Exkommuni⸗kation iſt ſo 6 geordnet.“

Es rag ſich, hat der Beichtvater recht gehandelt und geraten,ud zwar Konnte ohneweiters die Abſolution von der
Exkommuniko tion erteilen?

Der Cal 2350, 1, erklärt: Procurantes abortum, matre non
EXCepta, incurrunt, effectu secuto, In éxCOmmunicationem latae 8SEUl-
tentiae Ordinario reservatam; et 81 sint Clerici, Praeterea deponantur.Was nun die Abſolutionsvollmacht eines gewöhnlichen Beichtvatersbetrifft, ſo hat Er ſie nach CAaII 2254, 1 IN Casibus Urgentioribus. 81
III latae sententiae exterius erVari nequean sine peri-Cul0o gravis scandah Vel infamiae, aut 81 durum Sit poenitenti 1 Statu
gravis peccati ermanere Per tempus necessarium ut Superior SOI-
petens provideat, tune quilibe Confessarius IN foro sacramentali abeisdem, quoquo modo reservatis, absolvere potest. Allein der Kanon
ſagt beſtimmt mn dieſem Falle, in welchem ſich wohl unſer Aushilfsprieſter3— —— er ſeinem Beichtkinde befand, injuncto Onere recurrendi Sub



reineidentiae intra nsem Saltem Per epistolam et PerCOUNL·

fessarium, 1d tieri possit SIine incommodo, retieito nomine,
ad Poenitentiariam Vel Ne Episcopum aliumve Superiorem PI.
ditum facultate et standi EUs mandata. leſe Pflicht alſo der
Beichtvater auflegen müſſen Are der Seelſorger Eln Ordensmann,
ſo ihm auch die AH ſeiner öheren Oberen der Pönitentiarie
und de Biſchofs freigeſtanden , nach 82 ELr dem Pönitenten
erklären können, bleiht ihm unbenommen, auch nach erhaltener Ab
blution 3u Beichtvater gehen der die 0  ma über dieſen
Reſervatfall hat Er muß nur dieſem ſakramenta und 3zwar nament—
lich teſe zenſurierte Uunde eichten und die Lo  rechung erhalten
ſt ihm leſe Tteilt dann hat eLn von dieſem Beichtvater die mandata
anzunehmen, ohne gehalten 3 ſein, die vom ern ſpäter einlangenden
anderen mandata 3 erfüllen.

Der gleiche Kanon fügt 3 noch hinzu, daß ſelbſt ein einfacher —
ater berechtigt iſt, wenn eine Eingabe den Ordinarius moraliſch
unmögli iſt, den Pönitenten auch von der Pflicht des Rekurſes
entbinden; ausgenommen bleiht Ur die Hxcommunicatio 05 absolu⸗
tionem cComplieis CA.  — 2367 Nur gat EL hn verpflichten, alles,
was das ech ordert, eiſten, ihm ene entſprechende Buße und
Genugtuung für die Zenſur aufzulegen, ſo daß der Pönitent, wenn EL

Uße und Genugtuung innerhalb der vom Beichtvater nach Billigkeit
feſtgeſetzten Zeit nich leiſtet, die Zenſur zurückfällt.

etzen wir den all, der Aushilfsprieſter wäre emn Ordensmann
geweſen. Id, dann hätte ihn dieſer ohneweiters abſolvieren können.
Denn Damen erklärt ſeiner Neuausgabe der Dra des ater
ertny II 1067, 20. Etiam Confessarii Regulares t Qul 6u DTI.
vilegiis Regularium jam ante COdicem communicant, possunt ab hiscée
Cxcéommunieationibus nämlich von den den Ordinarien vom llgemeinen
Recht reſervierten) absolvere foro conscientiae. Etenim Ius
SOlA Privilegia absolvend casibus Pontifiei reservatis TeEVOCA?“·
Vit atqui sententia VSIIOTI, Regulares Propter Complura TIVI·
egia Sede CES  7 0sSunt absolvere ure 60O0M⸗-

MUn!I EPiscopis reservatis, Ut Probat Alphonsus 99 Ii De TIV
100; uae Privilegia permanent, donee revocentu  V  4 5

EXCIPE amen PA uas Ordinarii ipsimet 815¹ fteservarunt
Es kann da einfach aur die Kaſuslöſung dieſer Zeilſchrift Jahrgang
S 256, verwieſen werden. Zweifelles iſt die Jucisdiktion eines Reaular⸗—
beichtvaters Eene robable und darum 0164Il 206 In dubio POSItIVO
t probabili SIVS SIVe facti jurisdictionem supplet Eeclesia PTIO
foro tum EXtern0o tum intern0O. kann ihn der Ordensprieſter, ſei
Eeln ſolcher nun der Aushelfer, ſei E  5, daß Er anderen Ufſucht,
Eln für llemal von der reſervierten Exkommunikation losſprechen.

Frage: der Beichtvater recht mit der Er⸗
klärung, daß Elne mehrſa Irregularität orliege, trotz⸗



dem, daß der Pönitent ndavon wu  „ nichtmindeſten daren dachte?
a) Wenn die Vergehungen des Seelſorgers Handlungen aren,

E. nach dem Kodey die rreqularität deheto zur olge haben,ſo iſt trotz der Unkenntnis des Geſetzes irregulär geworden und bedarfder Disvens Nach dem en Rechi war elne sententia Saꝗ Proba-
ilis, daß die Unkenntnis der aufs Delikt geſetzten Irregularität davor

bewahre. Nur ene ignorantia CraSSA 6t sSupina entſchuldigte nicht nachUebereinſtimmung Er Allein G.  2 988 rklärt 19 und klar Igno
rantia iregularitatum SIVGS delicto SIVe fectu ab eisdem non

EXCUSat. Oie en eben erſter Linie nicht Strafcharakter, ſondern
ſie ſind Schutzgeſetze für die Urde und Heilighaltung des Weihecharakters.

b Nun aber können zwei rten von delieta vorliegen, E. die
Irregularität des Seelſorgers bewirken.

Ein Delikt hat ihn ge  1 irregulär gemacht die PTIO-
curatio abortus ffectu Secuto nter den ſieben delicta, welche JIrreguarität zur olge aben, Uhr CAlI. 985 vierter Stelle an: Qui
Voluntarium homieidium perpetrarunt aut fetus humani abortum
procuraverunt Ffeetu secuto, COOperantes Da der Kanon
nicht unterſcheidet zwiſchen foetus anlmatus et manlmatus ſo YI

die Irregularität jetzt auch Eein entgegen dem früheren Recht, wenn
auch das Crimen bei Knaben vor dem und bei Mädchen vor dem

Tage nach der Empfängnis geſchah
Es kann und ſcheint nach dem Urteil des Beit  aters noch Eine

andere Irregularität vorzuliegen. Da der rieſter erſt emnige Zeit
ſpäter ſich zur Beichte ſtellte und n der Zwiſchenzeit als Seelſorger
prieſterliche Weiheakte vollzogen hat ſo kann er, wenn auch unbewu

ſich die Irregularität EX delieto zugezogen haben Can 985, 28, heißt
ES Qui actum ordinis. (lerieis Ordine SaCT constitutis reservatum,

ponunt. ab exercitio SIVE personali, medi-
einali aut vindicativa, SIVGS locali prohibiti. Die Exkommunikation iſt
nun ene Doena Canonica medieinalis nach CA.  — 2216 und nach CAꝗ

—

Prohibetur xcCOmmunieatus Heite Sacramenta et Sacramentalia
confieere et ministrare, Salvis exceptionibus quae sequuntur. Ein
ſolcher Fall iſt angeführt über die ExcCommunieati tolerati. Es
Cl Fideles possunt qualibe qusta ab CXCOmm-mulli-
CatO Sacramenta et Sacramentalia péetere, ARIMe 81 Alii ministri
desint, t tune exCOmmunieatus requisitus potest eadem ministrare

Ulla enetur obligatione GausaIII requirente percontandi.
ſpricht dann von den Itandl und die durch Richterſpruch als

exkommuniziert rklärt oder verurteilt worden ſind Doch dies berührt
unſeren Aſus nich me andere Usnahme ſtellt vorher der Càꝗ.

— 2232,

4, feſt, daß nämlich ein 1. Zenſurierter vor der Urteilserklärung von
der Einhaltung der Strafe entſchuldigt iſt, ſo oft ſie ohne Infamie

nicht beobachten kann. Dieſem Fall iſt offenbar das periculum Sgandali
gleich halten.



Wenn alſo der ragliche Seelſorger nur Weiheakte verrichtet
hat, Uum die ihn die Gläubigen gebeten aben, oder die Er, wenn auch
nicht gebeten, ohne Infamie und Aergernis nicht unterlaſſen konnte,
hat er die Irregularität nicht inkuriert. Mare 1292, 2, Aertnys⸗
Damen II 98⁰⁷ Dieſer ſetzt noch bei, daß ein zenſurierter, aber als ſolcher
nicht verurteilter rieſter, enn EL auch ohne Aergernis und Infamie
an einem Feſttage die Feier der heiligen Meſſe unterlaſſen önnte, wahr
einli nicht irregulär wird, EL UuLl eéswegen zelebriert, weil kein
anderer rieſter da iſt, die Meſſe für das Volk eſen, da Die BiteVolkes mit Recht präſumiert wird

Hat nun aber der fragliche rieſter ungebeten und ohne gravis
necessitas zelebriert, Beicht gehört w., ſo iſt Er zweifellos irregulär
geworden. edoch iſt EeS nur eine und nicht eine mehrfache Irregu⸗
arität Denn nigeg dem en rklärt der Kodex, can. 989,
daß die Häufung der Irregularitäten nUuLr intrete bei erſchiedenen
Gründen, nicht aber repetitione ejusdem Callsae! wie hier 0b VIOI
lationem Urae; ausgenommen iſt das homieidium Vvoluntariu
deſſen Wiederholung eine mehrfache Irregularität ewirkt

Nach Em alſo hat der Beichtvater auf eine,5 zwei Ir
regularitäten erkennen dürfen.

III rage Kann ern gewöhnlicher Beichtvater von den
Irregularitäten lieto dispenſieren wie in unſerem
Falle?

a) eder Beichtvater beſitzt nach 990, 8 2, die Vollmacht, von
den aus einem erbrechen nach CAlI. 985 ſtammenden Irregulari⸗

die Dispens erteilen, wenn der Fall geheim und dringender
atur iſt, aber nur zur usübung der E Es bleibt ſich gleich,
bb der Criter aus ſeiner Pfarrei, iözeſe und Ordensfamilie iſt oder
nicht So can. 881, edoch hat leſe 0  ma nicht, wenn
das zwar geheime Verbrechen nach C.  — 985, 4, In der freiwilligen
Tötung oder In der Abtreibung der Leibesfrucht oder m der Mithilfe
iezu beſteht. Ebenſo dem Beichtvater die Dispensvollmacht,
wenn ein anderes der ſieben Delikte, E die Irregulerität bewirken,
voi da richterliche Forum gezogen iſt nach can. 990, § 1. Leitner
(Handbu des katholiſchen Kirchenrechtes, 182) ſetzt erklärend bei,
daß der Begriff „9 eheim“ Im nenen odex einen etwa anderen Umfang
bekommen hat Denn „geheim iſt Eenn Hindernis, welches im äußeren
Forum nicht bewieſen werden kann“, ſo beſtimmt CA&/  — 10373 für welches
alſo weder ein „öffentliches Dokument“, nach Ca.  — 1816, noch einwand⸗
freie Zeugen gemãa CAII 1791 0  en ſind „Geheim bleibt aber ermne
rregularität auch dann, wenn zwar Ein eil des Verbrechens erwieſen
werden kann, jedoch nicht der andere Teil, welcher die Grund
é 9E für die Irregularität In unſerem Fall iſt Meſſeleſen
und die Sakramentenſpende publik, aber nicht die Exkommunikation,

deren Verletzung PT irregulär werden konnte; und ebenſo iſt
die precuratio abortus geheim und darum der Fall Der



Beichtvater kann alſo dieſe Irregularität, wenn der Seelſorger ohne
Zrave ineommodum nicht zum Biſchof gehen kann, Ai für lemal

Spenſieren.
Von der inderen Irregularität aber 0b procurationem bortus

kann er Ee bſolut nicht; tonn 8 auch der Ordinarius, der igeneBiſchof nicht und ebenſo wenig bei Ordensprieſter der eigene
höhereere, wenn auch der Fall noch ſo geheim, die Sache noch ſo
dringend, 10 der äußerſte Norf ware V bleibt nur Ein m, der
Apoſtoliſche Stuhl. Die Irreqularitäten ſind ebe. prohibentia impedi-
menta perpetua ERTCIII ordinis. Wenn alſo nicht durchs us Ommune
oder ene ſpezielle V  akultät oder eim Priwilegium die ma dazu
gegeben iſt

7 gibt 2 ur die Dispens von öchſter Stelle

ote  S jedo die Irregularitäat TOPter Vviolationem Gensurae
GOommumnieationis geheim und der Fall nich dringend ſein, ſo daß der
Ordinarius um Dispens rſucht werden önnte, ſo hleibt dem Irregu⸗

W. lären noch Eein Ausweg, nämlich die Dispens von Regularbeicht⸗
ſich u blen iſt Eene Ahrha robable Meinung, daß dieſ

das Privilegium aben auch außer dem Notfall von den geheimen Ir⸗
regularitäten elieto dispenſieren 3u können, ſowie C6 die Biſchöfe ver⸗
mögen, Jure COmmlun! Nun ſagt aber G&  — 990, Lieet Ordi-
Narlls Per VGI Per alium 8108 8u  1108 dispensare ab irregularitatibus
omnibus elieto o0cceulto provenientibus, eNeepta de qua Ca  —
985, (ob homieidium et procurationem abortus allave educeta
4d forum judiciale. Es erklären gewichtige Autoren, dies Privilegium
erſtrecke ſich auf alle Pönitenten, ſeien Weltleute, Wel ertker und
Ordenskleriker So Prümmer, 0 Mor II 613 aſparri, De
SaACT IN 229— Vermeerſch 519 Genicot 632 Der beilige
Alphonſus chränkt jedo dieſes Privilegium Eein Hinſicht auf alle
den Biſchöfen unterſtehenden Saeculares (VII 355 und De TIV 104)
Ebenſo Mare II 1931 40 Aertnys Damen II 609 Noldin, De
Oen. C 40 Freilich muß der Regi larbeichtvater von ſeinem ern
die alu bekommen eN.

Somit war der Rat des Aushilfaprieſters gut ezügli Ir⸗P
regularitä Von der Irregularität 0b procurationem abortus wird EeS
ſehr fraglich, ob vermobae der Communicatio privilegiorum mit den
Paſſioniſten En Regularbeichtvater leſe ma hat Da große
Privilegium, das durch Pius VI (27 Mai auch für dieſen Kaſ
gegeben ſein ſoll, iſt ſe ehr raglich. Es iſt zwar auch dieſer Zeit⸗
ſchrift Jahrgang 1905, 226, Sub XXI den Paſſioniſten dies Vor
recht zugeſchrieben worden, al würde lauten Dum SACTIN missionibus
aut publicis xercitiis tradendis incumbunt, dispensare possunt PrO
f0ro COnscientlae et aCctu Sacramentalis coniessionis tantum ab
omnibus irregularitatibus 0ecultis etiam specialem, EXDressanl e
dividuam mentionem exigentibus. Ein Kirchenrecht bewanderter
Mithruder ma den reiber darauf aufmerkſam, daß Ballerini
＋

Uerſt leſe Textierung bringe VIIL 422 und nach ihm gleichlautend



Genitvt 1II 63², 40 Allein der italieniſche Originaltext desGenicot II. 632, V. 4. Alein der itallent

ſche Originaltert des Bül

geſuches lautete ſo: La kacolta... nelle Missioni ed Esercizi Spiri

3

tuali tanto publici che privati di assolvere dei casi e censure rise

Vvate alla S. Sede. . . anche il primo caso é gli altri di speciale men

zione ed espressamente i sei reservati intra Italiam et extra Urbem

.. in koro conscientiae tantum — e di dispensare dall' irrego⸗

larità ex delicto, purche sia occulta. Das Refkript aber lautete

auf: omnia et singula Indulta et facultates, etiamsi specialem ex⸗

pressam et individuam mentionem exigerent, prout seilicet in

introseripto suppliei libello singulatim enuntiatur. Es iſt

alſo durchaus nicht ſicher, daß auch die Dispensfakultät betreffs jener

Irregularitäten gegeben worden iſt, die eine beſondere und ausdrück⸗

liche Erwähnung bedürfen. Es ward ja nicht um ſie gebeten, ſondern

nur betreffs der Abſolution von ſolchen Kaſus und Zenſuren. Daher

iſt auch die Kommunikation eines ſolch zweifelhaften Privilegs noch

mehr in Schwebe.

Daher wird der Rat, auch für dieſe

Fereonlarität bei einem Regular⸗

konfeſſarius Dispens zu bekommen, ausſichtslos ſein.

Was aber nun, wenn er als Irregulärer paſtori

eren muß? Daher die

IV. Frage: Darf ein ſolcher nicht dispenſierter und nicht

dispenſierbarer

ausüben?

im Notfalle doch Weiheakte

Es iſt ein hartes Wort, welches der berühmte Kirchenrechtsprofe

hur

Dr Rudolf Ritter von Scherer in ſeinem „Handbuch des Kirchen⸗

rechtes“, I. Bd. S. 357, Note 126, ausſpricht: „Völlig unkanoniſch

iſt der Laxismus mancher Moraltheologen, welche dem

geheimen Mörder zur Rettung ſeiner Ehre zu zelebrieren

geſtatten.“ Und nicht viel weniger hart klingt der Satz im „Katho⸗

liſchen Kirchenrecht“ des hochangeſehenen Dr Franz Heiner, S. 166:

„Es kann ein mit der Irregularität Behafteter alle Laienrechte wie

auch die Jurisdiktionsakte ausüben, die nicht unmittelbar Ausfluß

des Ordo ſind. Nur im Falle der Not und wenn kein anderer

Geiſtlicher gerade zugegen iſt, kann er

die Sterbeſ ue

ſpenden.“

In welche Zwangs lag e kann auf Grund ſolcher Sätze ein Prieſter

vor allem ein Seelſorger kommen, der in ſeiner Schwäche ſich zu weit

vergangen und ſich einer jener ſieben Irregularitäten ex delicto des

can. 985 zugezogen hat, wenn er um die Ausſpendung der Sakramente

angegangen wird, wenn er, ohne Aufſehen zu erregen, zelebrieren, die

Pfarrmeſſe an Sonntagen feiern muß, aber keinen Prieſter, geſchweige

einen Biſchof hat, der ihn von der Irregularität dispenſieren kann.

In welcher Zwangslage iſt erſt der, welcher ſich, um ſeinen Fehl

tritt nicht offenbar werden zu laſſen, in ſeiner Schwäche bis zur pro⸗

curatio abortus verleiten lie5 —

0 einfach niemanden hat, 9—2 n

dispenſiert. ö

37

„Theot⸗pratt Quartal bnine· 0 10.Bitt
geſuches Qutete ſo La kacoltà. nelle Missioni 60 Eserécizi Spiri 720
tuali tanto publiei che privati 91 AssOIVere dei 68- Lise
Vate alla Sede anche I1I primo CA80 gli altri di speciale men
zione d espressamente Sel reservati mtra Italiam t CXTtTàa Urbem
III 40r0 (Conscientiae tantum 91 dispensare IITego-
laritaà delieto, purche sia 6eculta. Das &  V aber lautete
auf: 0innia Et singula Udulta et kacultates, stiamsi specialem EX

t individuam mentionem exigerent, bTO seilicet in
introseripto supplieilibello singulatim enuntiatur. Es iſt
alſo durchaus nicht ſicher, daß auch die Dispensfakultät etre jener
Irregularitäten gegeben worden iſt, die eine beſondere und ausdrück⸗
liche Erwähnung edürfen. Es ward ja nicht ſie gebeten, ſondern
ur etre der Abſolution von ſolchen Kaſus und Zenſuren. Ev
iſt auch die Kommunikation eines ſolch zweifelhaften Privilegs ö noch
mehr mM Schwebe

Aher wird der Rat, auch für eſe Frregularität bei einem Regular⸗
konfeſſariu Dispens bekommen, ausſichtslos ſein.

Was aber nun, eu a⁵ Irregulärer paſtoriCEren muß? Daher die
rage Darf eln ſolcher nicht dispenſierter und ni

dispenſierbarer
ausüben?

Im NRobtfalle doch Weiheakte

Es iſt ein hartes brt, welches der berühmte Kirchenrechtsprofeſſor
Dr. Rudo Ritter von Scherer In ſeinem „Handbuch des Kirchen⸗
&  7 Bd. S. 357, bte 126, ausſpricht: „Völlig unkanoniſch
iſt der Laxismus mancher Moraltheologen, welche dem
geheimen örder ung ſeiner Ehre u zelebrieren
geſtatten.“ N. nicht viel weniger hart klingt der Satz MM „Katho
liſchen Kirchenrecht“ des hochangeſehenen Dr ranz Heiner, S 166
7  Es kann ein mit der Irregularität Behafteter alle Laienrechte wie
auch die Jurisdiktionsakte ausüben, die nicht unmittelbar Ausflu
des Ordo ſind. Nur Im der Not und kein anderer
Geiſtlicher gerade zugegen iſt, kann ELr die Sterbeſpenden.“

In welche Zwẽ lag kann auf run ſolcher Sätze ein Prieſter,
vor allem ein Seelſorger kommen, der in ſeiner Schwäche ſich U weit
vergangen und ſich einer jener ſieben Irregularitäten ENX delicto des
6  — 98⁵ gugezogen hat, Cnn er um die Ausſpendung der Sakramente
angegangen wird, enn EL, ohne Aufſehen U erregen, zelebrieren, die
Pfarrmeſſe 0 Sonntagen féiern muß, aber keinen rieſter, geſchweige
einen Biſchof hat, der ihn von der Irregularität dispenſieren kann.

In welcher Zwangslage iſt erſt der, welcher ſeinen Fehl
21 nicht 0  nhar werden 3u laſſen, in ſeiner Schwäche bis zur PTO;
Curatio abortus verleiten ließ und infach niemanden hat, der ihn
dispenſiert.

„Theol.sprakt. Quartalſ chrift“ ö 192⁰



—  arenDer Koder ſchweigt ſich vollſtändig aus über die Irregudelicto, wogegen Er bei Zenſuren und Vindikativſtrafen für die Not
lage ſeine Beſtimmungen und Uunter Umſtänden zu zelebrierenund Sakramente zu ſpenden geſtattet. Daher müſſen bu uns zur Löſungdieſer Fragen bei Autoritäten und den allgemeinen Prinzipienumſehen.

An der ze der Autoritäten möge der Hauptreferent und
Hauptredakteur des Kodex ſtehen. Kardinal Gaſparri erklärt
in ſeinem „Tractatus Canonieus de Sacra Ordinatione“, den EL
Als Kirchenrechtslehrer In Paris herausgegeben, 0OIII . II 171 Ir-
regularis, qui vetitum 7  ACtum 0rdinis ponit, beccat quidem Der 86
graviter, Nisi 5032 Hides. Parvitas materiae, necessitas 957 metus
EXxCeusét. Dabei beruft EL ſich auf die nähere Ausführung Unter Nr 168
Dort ſpricht ELr einem Irregulären, der die Weihen empfangen vu
Haes Pxohibitio gravis 681 quoad Ine  * Glericales gradus, ita Ut VTaVI
peccato IION Vvacet Sive 6& parte ministri Sive EV subjecti DPTO/motio Irregularis Gtiam aU Solam primam tonsuram. Alterum
81 hane prohibitionem. Sequt Naturam ounnium aliarum
61 1de0 Obligare EU NI gravi inCOommodo. Hineé irregu⸗laris EXCUSa:tur beCCAt0 81 netu gravi cogitur ad ordinationem
accedere ＋

Aut 22  * irregularitatis meminit 1 éCCElesia, quando nee recedere
potest sine Magna admiratione dispensationem betere: at de
inde. G6SSante InCOmmodo gravi, Jebet dispensationem obtinere
Xereitio ordinis réecepti uxta quae mox dicemus. Juod 81 Irre⸗
gularitas talis eSt. Ut nullo mo do sine gravi periculo mani-
estari queat, rout aliquando ootérit irregularitas X homi-eidio, dispensatione 68

D  .  abei zitiert E D' Annibale. Dieſer Kardinal ſagt in ſeinemhochg eſchätzten Werke „Summula Pheol Mor Pr —** 175 406. II 19 1
81 iuUsmodi Irrégularitas est. guae sine gravi perieulo manifestari U
potest, velut EX homicidio, dispensatione eget. E verweiſt wie
Gaſparri auf Navarro GN D. II 2 3ren

Der Kode⸗ ſchweigt ſich vohtandn ans über 95. Siree

X delicto, wogegen er bei Zenſuren und Vindikativſtrafen für die Not⸗

lage ſeine Beſtimmungen trifft und unter Umſtänden zu zelebrieren

und Sakramente zu ſpenden geſtattet. Daher müſſen wir uns zur Löſung

dieſer Fragen bei Antoritäten und den allgemeinen Prinzipien

umſehen.

I. An der Spitze der Autoritäten möge der Hauptreferent und

Hauptredakteur des neuen Kodex ſtehen. Kardinal Gaſparri erklärt

in ſeinem „Tractatus canonicus de Sacra Ordinatione“, den er 1893

als Kirchenrechtslehrer in Paris herausgegeben, tom. I, n. 171: Ir⸗

regularis, qui vetitum actum ordinis ponit, peccat quidem per se

graviter, nisi bona fides, parvitas materiae, neéecessitas aut metus

exeuset. Dabei beruft er ſich auf die nähere Ausführung unter Nr. 168.

Dort ſpricht er von einem Irregulären, der die Weihen empfangen will:

Haec prohibitio gravis est quoad omnes clericales gradus, ita ut gravi

peccato non vacet sive ex parte ministri sive ex parte subjecti pro⸗

motio irregularis etiam ad solam primam tonsuram.

Alterum

est hane prohibitionem sequi naturam omnium aliarum

et ideo non obligare cum gravi ineommodo. Hinc irregu-

◻

laris excusatur à peccato si e.

8

metu gravi cogitur ad ordinationem

accedere aut si irregularitatis meminit in ecelesia, quando nee recedere

potest sine magna admiratione nee dispensationem petere: at de⸗

inde, cessante incommodo gravi, debet dispensationem obtinere pro

xereitio ordinis recepti juxta ea quae mox dicemus. Ouod si ärre⸗

gularitas talis est. ut nullo modo sine gravi periculo mani⸗

festari queat, prout aliquando esse

poteérit irregularitas ex homi-

cidio, dispensatione non eget.

Dabei zitiert er D'Annibale. Dieſer Kardinal ſagt in ſeinem

hochgeſchätzten Werke „Summula Theol. Mor. Pr.“ n. 406, n. 19: Et

Si eiusmodi irrégularitas est, quae sine gravi perieulo manikestari non

potest, velut ex homicidio, dispensatione non eget. Er verweiſt wie

Gaſparri auf Navarro cap. XXVII. n. 239.— Die

gleiche Anſicht ſpricht

Hollweck aus: „Die kirchlichen Strafgeſetze“ § 74: Der im Gewiſſens⸗

bereich Irreguläre iſt verpflichtet ſich der eingetretenen Strafe gemäß

von ſelbſt zu verhalten, wenn auch für den Rechtsbereich das Verbrechen

nicht nachweisbar wäre. Doch iſt auch in dieſem Falle der Betroffene

nur inſoweit verpflichtet, als er ohne Infamierung ſeiner

ſelbſt ſich als irregulär zu verhalten vermag In der Note 3

bemerkt er: Die Selbſtdenunziation wird keinem Delinquenten zu⸗

gemutet. Auf dieſem Grundſatz beruht die Entſcheidung, welche Inno⸗

zenz III. in 6. 9, X. 5. 38 gibt. Derſelbe wird in der Doktrin durchwegs

als feſtſtehend angenommen. Er beruft ſich dab ei auf Gonzalez Tellez,

omm in 4. 9. cit.: auf Gibalinus, De censuris, disquis. 2. qu. 5. Cons. 6.

„Um ſo weniger“, ſagt Hollweck, „kann hier eine Verpflichtung urgiert

werden, als ein Schaden für Dritte nicht entſteht; denn in dieſem Falle

könnte 238 beſtimmten eine geſordertDie gleiche Anſicht ſpricht—  0  E au „Die kirchlichen Strafgeſetze“ 74 Der im Gewiſſens⸗bereich Irreguläre iſt verpflichtet ſich der eingetretenen Strafe gemäß

ſelbſ V  1 verhalten, venn auch für den Rechtsbereich da Verbrechennicht nachweisbar Doch iſt auch 2 dieſem Falle der Betroffeneinſoweit verpflichtet, 415 C* ohne Infamierung ſeinerſelbſt ſich ls irregulär verhalten vermag 47  N  n der Note  2  —
bemerkt er Die Selbſtdenunziation vird keinem Delinquenten
gemutet. Auf ieſem Grundſatz beruht die Entſcheidung, welche Inno
n3 IIIL mn 9. 38 gibt Erſelbe wird U˙ der Doktrin durchwegsals feſtſtehend angenommen. Er bevuft ſich dab Ee auf Gonzalez Tellez,omm. I 9 Eit.: auf Gibalinus, e censuris, disquis. 2 5
„Um ˙ weniger“, agt Hollweck, „kann hier eine Verpflichtung urgiertwerden,. 0¹⁵ Eln Schaden für Dritte nich entſteht; denn m dieſem Falle
fönnte unter beſtimmten einei gefordert
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ollwerden.“ Um noch das Zeugnis Eines Kanoniſten zu bringen, —
Craiſſon dienen. In ſeinem „Mannale Otius Juris Canonici“ ſchreibt
ELr II. 1752: Notandum 681 aultem, quod 161½ S. Liguor.
VII 70) de xCOmmunicato. etiam irregulart applicanda Videantur:
„Excommunieatus Vitandus, inquit, tiam Heite Sacramenta ministrat,
quando Alias grave incommodum, jacturam amae VSI 6onorum
Imeret: quia Praecepta 6Celesiae Obligan Uu  — ihnCommogo gravi.“

Von den Moraltheologen ſei vor allem Ballerini (Opus Theo⸗
logicum Morale 50m. VII, II. 417 50 mit ſeiner —

Inſicht und deren
Begründung angeführt: Verum 81 delietum 0Ccultum. Ctiam homi⸗
eidium 61 GNIinde 0rta irregularitas nequit sSine gravi Péericulo
manikestari. eget dispensatione. Dafür heruf CLn ſich wie Gaſparri
auf D'Annibale und ſagt, daß auch H. Le  A nicht widerſpricht
ꝛm raeleG M tExtum VGOI 3, II. 20  — Er verweiſt C auf jene
Prinzipien, nach denen ſich ein Reus vor der Sentenz des Ri  Eers,
wie es 10 der Fall iſt bei einer Irregularitas 06Culta. verhalten kann.
Er ſagt VII. II. 7 30 Nemo tensetur delietum Uulll prodere,
SIbi inkamiam. aliis SCandalum generet: Juapropter 81 erimen, bropter
quod Oena inklicta est. Sit Ecultum, en0 0  AIhte sententiam
quae Heic haberet locum) a0 1d enetUr. qu 6rimen zuum man
festum fieret 86d 20 Sohum teneff potest, quod SerVari Valéat ahsque
Criminis manifestatione. Genieot CI. teſe Anſicht vollkommen (Inst.
Pheol Mor 11. 6290 Exereitium 0rdinis ab irregulari 686 graviter
Mieitum. Attamen grave damnum XEusabit material trans⸗
gressione irregularitatis, Ut 81 parochus irregularis nequit Sacrun
omittere Sine magno Scandalo. 86HC 81 Fierl potést, proeuret 8151 — 32
viam. dispensationem. Reihen Diu ritter R  telle noch die Sentenz
des CI. P. Iu (Theol. 14J. 661, —90 Pum 18, gu/ irregularem
promovet Ctlam ad SOlam tonsuram, tum jrregularis, qui ordinem
suscipit Vel exercet. graviter peccat, NIS1 EXGuset parvitas materiae
aut grave iuCommodum, quia ambo Praeceptum 6CGlesiae In 76 gravitransgrediuntur.

—96Schließen vi  * ieſe Zeugniſſe mit der Chre des Suare  7
Censuris Disp X Sect  dit Er ſagt éinem Irregulären
EN delicto, der es gewagt hatte QWi dieſer Lage Vo der Dispenſation

Weihehandlungen 5  U vollziehen: Auf Grund des CdD NI  —
pridem Personae 1 De Renuntiatione, um irregularem ante dis-
pensationem laudabiliter 61 regulariter ministrasse, nam vel
referenda sunt ad alia ministeria Episcopalia, 10 inchudunt
aetum ordinis. unde G1088a Kponit, 10 0  1 Utiliter, Vel intelligitur
Ti 100 hominum, 110 Dei quia, Ut 151 dicitur. Culpa 6t Cusa latebat.
6t 1I reliquis optime gbrebat IN NU W Unde etiam poterat
intervenire EXCEUSaàat:tio Culpae COTal. 10e0 ratione scandali H  2  WUt imamiae
gravis vitandae. Nam quoad hanc t similes EXEusationes adem ratio05

/

oll

werden. — um W85 das Zeugnis ö eines Kanoniten zu Haumden

Craiſſon dienen. In ſeinem „Manuale totius Juris Canonici“ ſchreibt

er 0. II. n. 1752: Notandum est autem, quod dicta à S. Liguor. (L.

VII. 170) de excommunicato, etiam irregulari applicanda videantur:

„Excommunicatus vitandus, inquit, etiam lieite sacramenta ministrat,

quando alias grave incommodum, puta jacturam famae vel bonorum

timeret: quia praecepta ecelesiae non obligant cum incommodo gravi.“

Von den Moraltheologen ſei vor allem Ballerini (Opus Theo⸗

logicum Morale tom. VII, n. 417. 56) mit ſeiner Anſicht und deren

Begründung angeführt: Verum si delictum oecuſtum, etiam homi⸗

eidium et exinde orta irregularitas nequit sine gravi periculo

manikestari, non eget dispensatione. Dafür beruft er ſich wie Gaſparri

auf D'Annibale und ſagt, daß auch I. Mich. Lega nicht widerſpricht

in Praeléct. in textum J. C. vol. 3, u. 257. Er verweiſt dabei auf jene

Prinzipien, nach denen ſich ein Reus vor der Sentenz des Richters,

wie es ja der Fall iſt bei einer Irregularitas oeculta, verhalten kann.

Er ſagt t. VII, u. 7, 30: Nemo tenetur delictum suum prodere, quo

sibi infamiam, aliis scandalum generet: quapropter si erimen, propter

quod poena inklicta est, sit occultum, nemo ante omnem sententiam

(quae beie non haberet locum) ad id tenetur, quo erimen suum mani⸗

testum fieret: sed ad id solum teneri potest, quod servari valéat absque

criminis manikestatione. Genieot teilt dieſe Anſicht vollkommen (Inst.

Theol. Mor. II, n. 629): Exereitium ordinis ab irregulari est graviter

1

illicitum. Attamen grave damnum excusabit aà materiali trans⸗

gressione irregularitatis, ut si parochus irregularis nequit Sacrum

omittereé sine magno scandalo. Sed si kieri potest, procuret sibi prae⸗

viam dispensationem. Reihen wir an dritter Stelle noch die Sentenz

2

des cl. P. Noldin (Theol. Mor. III, 661, 3.): Tum is, qui irregularem

promovet etiam ad solam tonsuram, tum irregularis, qui ordinem

Ssuscipit vel exercet. graviter peccat, nisi excuset parvitas materiae

aut grave incommodum, quia ambo praeceptum ecclesiae in re Wran

transgrediuntur.

0

De

2

Schließen wir dieſe Zeugniſſe mit der Lehre des P. Suare

censuris Disp. XL. Sect. II. Addit.. . . Er ſagt von einem Irregulären

ex delicto, der es gewagt hatte in dieſer Lage vor der Dispenſation

ſelbſt Weihehandlungen zu vollziehen: Auf Grund des cap. Nisi cum

pridem § Personae 10. De Kenuntiatione, illum irregularem ante dis⸗

pensationem laudabiliter et regulariter ministrasse, nam vel

referenda sunt ad alia ministeria Episcopalia, quae non ineludunt

actum ordinis, unde Glossa exponit, id est utiliter, — vel intelligitur

in koro hominum, non Dei. quia, ut ibi dicitur, culpa et causa latebat,

et in reliquis optime se gerebat in munere suo. Unde etiam poterat

intervenire excusatio culpae coram Deo ratione scandali aut infamiae

gravis vitandae. Nam quoad hanc et similes exeusationes eadem ratio

esi 208 irregularitate, quae de censuris.8t de irregularitate, quae de 6ensuris.
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Die angeführten Autoritäten haben ereit auch die Iuneren
Gründe mehr weniger dargelegt, daß en aus Schuld Irregulärer
0 auch ohne Dispens die Weihen ausüben darf Es ind vor llem
wWweiz en allgemeiner und i mehr ſpezieller.

Erſtens trägt die Irregularität nach CII 968, J.——7 vorwiegend
den Charakter Elner leX Can0OnICA prohibens. —  H wird nicht
N erſter Linie Al Strafe für Schuld verhängt, ſondern um Als
lex disciplinaris den heiligen Dienſt vor Unwürdigen ſicherzuſtellen,
Ind aus Tfur und orge für die würdige Verwaltung des Prieſter⸗
Amtes IE verbietet daher, olche Unwürdige 3¹¹ weihen und Ar Aus
übung der eihen zuzulaſſen, aber auch olchen ſich die Weihen geben
V  U laſ En und die empfangenen Weihen auszuüben Ein ſolcher wird
jnhabi Ungeeignet, EL ſoll nich mehr z en ſein für Weihefunktionen,
wenngleich —ĩ da  0  I fähig eibt

Im 0 hande ES ſich alſo un! Enen On zwiſchen Enelr
lirchlichen verbietenden Geſetze und Enmem IMN Naturgeſetze hegründeten
Rechte der Wahrung de Rufe  9 und der Verpflichtung das Aerger⸗
8 verhüten, alſo Um das honum COmmune pu  Cum 1 spirituale.
Da muß das Kirchengeſetz, da  5 kirchliche Verbot weichen, Wi Ott durchs
Naturgeſetz das Gegenteil gebietet. Da tritt die Impossibilitas moralhs

und die entſchuldigt ;10 nicht von kirchlichen, ondern ſelbſt von
poſitiw göttlichen Geboten Daß der Kodex davon nicht ſpricht Tklärt
ſich C darau daß Er nich Moralſätzé Ind Moralprinzipien nthält
Er ſtellt ben die kirchlichen Rechtsnormen auf Darum wird
16e IQ½ der jährlichen Beicht der Oſterkommunion, der Anhörung
der heiligen Meſſe Sonn— und gebotenen Feiertagen ausgeſprochen
7.  (call. 606, 859 und 1248), ebenſo die Pflicht des Faſtengebotes (can. 1254)
für alle, die das ſiehente, réſpektive dos 21 Jahr vollendet aben, ohne
Pun Andeutung von Ausnahmen Notfällen machen. Da L
éeben das Raturrecht IN Kraft und iſt emn Chriſt auch ohne Dispens von
der Pflicht, das Kirchengebot,3 66ltlIten, befreit *

ſt der Notfall vorüber⸗—
111 C5 wieder Kraft

Der zweite mehr ſpezielle run iſt wohl der daß die n
regularitäten EXN deheto enn auch nie IN erſter ſo Och In zweiter
Aunte den Charakter Elner Strafe haben Sie werden allerdings
beder bei den Medizinalſtrafen CA  2 2205, 81, noch hei den Vindikativ
ſt

en Can 2291 aufgezählt; ihr Hauptzweck iſt die Sicherung der Prieſter⸗
weihe und dN Prieſteramtes bor Unwürdigen. Allein, weil dies derbot
gerade bpeéegen der ſieben Mi 64  — 98. gufgeführten Verb echen feſt
geſetzt iſt und Pie bei den Zenſuren 005 peccata VI t externa,
äßt ſich der Strafcharakter doch n1 ganz ableugnen. Die
Theologen n auch gemeinhin dieſer Anſicht. Gafparri ſagt
0 ausdrücklich: eque irregularitas oHeto 681 DProprie

dicta, Jula 11011 vindietam Clietf Statuta est. aul emendationem
delhnquentis 86d potlus propter reverentl-iam divini mintistern At-
tamen S8t 20 Nstar DPOenae TaVISSImae, Juae 10 0CtO



Contrahitur re Eanonneo 113 statuente anz gleich prich Kardinal
Annibale 409, indem EL ſich auf Suarez beruft, der

8Sect. I. Tklärt Irregularitas NON 681 7 et eSt
tantum oOella, IINn neque ortasse 8Sub ratione rIMmaria
imponitur 860 tantum A0 Mnus prineipaliter.

Aus dieſem QuaſiStrafcharakter chließt Suarez, daß die Ir⸗
regulären Clicto Notfall ratione candali 1 aut infamiae gleich

behandeln ſind und handelnkönnen wie die mit eigentlichen en
trafen elegten.

— der Kodex betreffs der Exkommunizierten feſtſetzt, wurde
chon unter der Frage II. erwähnt auf Grund des C. 261, Selbſt

————memi Vitandus und von ſolchen, die als Exkommunizierte verurteilt
oder klärt worden ſind können die Gläubigen nach der Todes
gefahr ſich die Abſolution Tbitten und wenn andere rieſter feylen,
die anderen Sakramente und Sakramentalien Aehnliches gilt betreffs
der Interdizierten.

Auch hinſichtlich der ſchon verhängten Vindikativſtrafen
geſtattet Cd.  2 daß geheimen dringenden Fällen, wenn
aus derBeobachtung derſelben für den uldigen Infamie oder Aerger
nis entſtände, Ein jeder Beichtvater i Bußgericht die Pflicht, die Strafe
einzuhalten, ſuspendieren kann. hat dem Schuldigen die
Laſt aufzulegen, enn ohne grave incommodum geſchehen kann,
innerhalb Monatsfriſt ich beim bevollmächtigten 3u ſtellen
eht die außerordentlichen Falle nicht ſo konn eLr von der
Me einfach dispenſieren

Aus all dieſen äußeren und nuneren Gründen rhellt zweifellos
daß Eln Irregulärer Glieto und EeSs auch 0b homi-
idium oder procurationem Abortus flecetu CurtO
Falle der Gefahr Eenner Infamie bder ernes chweren Aerger⸗
niſſes die Weihegewalt ausüben kann, und zwar die
Gläubigen ſie benötigen oder ihn einfach bitten und ETL

ohne damnum ſie nicht 0

eiſen kann und eL kann
das nſuchen Aum Dispens hinausſchieben, blange die Gefahr
Offenbarung beſteyt. Daher der Aushilfsprieſter dem Seelſorger
einfach den Rat geben können, Notfall die Weihegewalt auszuüben;
da ündigt EL nicht 0 bleiht ihm die Verpflichtung, ſo bald als
möglich Dispens beim Heiligen Uhle einzukommen, da 10 auch
der Biſchof keine Vollmacht beſitzt Obwohl onſt bei Dispenſen von
Irregularitäten die Sakramentskongregation nach Call 249, bei rieſtern
aber hezüglich Eenner Dispens von Irregularitäten elieto die Konzils
kongregation (dan. 250, das 1e Forum iſt, o „dürfte geheimen
ällen von eltkten die Pönitentiarie zuſtändig ſein“, ſagt nach
C.  2 258, §1, Leitner 186)

Mantern. ranz Mair
III (Preistreiberei.) Zu Beichtvater kommt eine Perſon

und klagt ſich daß ſie ich folgender Preistreibereien chuloig gemacht


